
Themengebiete:

• Aufbau eines kostengünstigen 

Drehmomenten-Sensors

• Implementierung einer 

Filter Toolbox

Beschreibung:

MicroChip würde für diese beiden Bachelorarbeiten Hardware und Support zur Verfügung stellen.

Beim ersten Thema geht es um die Entwicklung eines Dynamometers. Drehmoment und Rotor-

geschwindigkeit sollen gemessen werden. Beim zweiten Thema sollen Filterblöcke (Hoch-, Tief- und

Bandpass) in X2C implementiert werden. Die Hardware wird jeweils zur Verfügung gestellt.

Aufgaben/Ziele:

• Einarbeitung ins Thema

• Design der Hardware und Weiterentwicklung der Software

• Durchführung von Messungen

• Dokumentation

Teilzeitanstellung bei MicroChip in Wels möglich.

Ansprechpersonen: Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468 6435, Raum MT 0265

Christoph Baumgartner, christoph.baumgartner@microchip.com

Bachelorarbeiten

über MicroChip

mailto:wolfgang.gruber@jku.at
mailto:christoph.baumgartner@microchip.com


Bachelorarbeit

X2C-Microchip Development Kit

Themengebiete:

• Feldorientierte, sensorlose Regelung

• Mikroprozessor-Programmierung

• Dokumentation

Beschreibung:

Die Software X2C ermöglicht es, eine grafisch blockbasierte Regelstruktur (wie etwas aus Matlab Simulink

bekannt) auf Knopfdruck in einen DSP zu übertragen und dort ablaufen zu lassen. Das oftmals langwierige

Programmieren des DSP (typischerweise in Ansi-C) kann entfallen.

Als führender Hersteller von Mikroprozessoren ist die Fa. Microchip daran interessiert für seine

Development-Kits X2C-Beispielprogramme zur Verfügung zu stellen. Die Palette reicht von standardmäßiger

feldorientierter Regelung bis hin zu komplexeren (rotorwinkel-)sensorlosen Verfahren zur Ansteuerung von

permanentmagneterregten Synchronmaschinen.

Ziel der Bachelorarbeit ist es, solch ein X2C-Template für die vorhandene Hardware mit der verfügbaren

X2C-Software zu erstellen, Messungen aufzunehmen und sauber zu dokumentieren.

Aufgaben/Ziele:

• Einarbeitung ins Thema mit einer Literaturrecherche

• Implementierung eines Regel-Konzeptes mit X2C

• Durchführung von Messungen

• Dokumentation

Ansprechpersonen: Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468 6435, Raum MT 0265

Christoph Baumgartner, christoph.baumgartner@microchip.com , +43-07242 224439, Microchip Wels

https://x2c.lcm.at/

mailto:wolfgang.gruber@jku.at
mailto:christoph.baumgartner@microchip.com


Bachelorarbeit/Masterarbeit

Projektierung einer Mikro-Teslaturbine/Verdichter zu 

einem magnetgelagerten Hochgeschwindigkeitsantrieb

Themengebiete:

• Festigkeitsberechnung

• Konstruktion

• Magletlagertechnik

Beschreibung:

Eine Tesla-Turbine ist eine schaufellose Turbine (auch Reibungsschichturbine

genannt), die von Nikola Tesla erfunden und 1909 von ihm patentiert wurde. Ihr

wird gute Wirkungsgrade nach gesagt, wobei der Einfluss der Geometrie und die

Anordnung der Scheiben sehr groß auf die Performance ist. Generell kann die

Tesla Turbine auch bei sehr hohen Drehzahlen sowohl als Turbine als auch als

Pumpe arbeiten, wodurch der Bauraum bei gleicher Leistung verringert werden

kann. Die Magnetlagertechnik bietet hier beste Voraussetzungen für den Betrieb

von Hochgeschwindigkeitsantrieben, weil sie praktisch reibungs- u. verschleißfrei

arbeiten. Es soll an den einen bereits vorhandenen magnetgelagerten Antrieb eine

solche Tesla-Turbine angebaut werden. Der Drehzahlbereich soll ca. bei 100krpm

bis 200krpm und der elektrische Leistungsbereich bei ca. 100W bis 500W liegen.

Aufgaben/Ziele:

• Literaturrecherche

• einfache Modellbildung

• Auslegung der mechanischen Teile

• Anfertigung eines 3D-Modells in Creo oder Solidworks

• Erstellung von Zeichnungsableitungen zur Fertigung

• zusätzlich für Masterarbeit: Aufbau, Vermessung und 

erweiterte Modellbildung

Ansprechpersonen: 

Andreas Pröll, 

andreas_josef.proell@jku.at, Tel.: +43-

732-2468 6452, Raum MT 0265

Wolfgang Gruber, 

wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: + 43-732-

2468 6435, Raum MT 0266

Quelle: Vincent Domenic Romanin, 
Theory and Performance of Tesla 
Turbines, University of California, 
Berkeley 2012 



Master- oder Bachelorarbeit

Neudesign einer Kraftmessdose

Themengebiete:

• Messgerätedesign

• Mechanische Simulation und Optimierung

• Konstruktion von Kraftmessdosen 

Beschreibung:

Kraftmessdosen (KMD) werden in der Industrie und Forschung verwendet um exakt Kräfte- und Momente zu

ermitteln. Sie ermitteln dabei die auftretenden Kräfte indirekt über Dehnmessstreifen (DMS). Diese DMS

messen die Widerstandsänderung aufgrund der Verformung durch die anliegenden Kräfte- und Momente.

In der vorliegenden Arbeit soll ausgehend von einer bereits existierenden Kraftmessdose, samt Auswerte-

elektronik, ein Neudesign vorgenommen werden. Zu diesem Zwecke soll eine Literaturrecherche über die

verschiedenen Bauformen einer kombinierten Kraft- und Momentmessdose durchgeführt werden.

Mittels mechanischer Simulation und Optimierung soll der maximale Betriebsbereich ermittelt und maximiert

werden. Nach der Optimierung soll ein Prototyp der KMD gefertigt, in Betrieb genommen (Auswerte-

elektronik existiert bereits und muss nicht erstellt werden) und mittels zu entwerfender Routine und Aufbau

(Gewichte und Aufsätze) kalibriert werden.

Aufgaben/Ziele:

• Einarbeitung in das Gebiet des Kraftmessdosenbaus

• Mechanische Modellbildung und Optimierung

• Design, Aufbau, Inbetriebnahme und Kalibrierung der Kraftmessdose

• Dokumentation

Ansprechperson: Mallinger Stefan, stefan.mallinger@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6457, Raum MT0265

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Strain_gauge_-.jpg

mailto:stefan.mallinger@jku.at


Themengebiete:

• Magnetlagertechnik

• Simulation (statische 3D-FE) und 

analytische Modellbildung

• Konstruktion und Design

Beschreibung:

In modernen industriellen Rotorspinnsystemen wird der Rotor, welche den Faden verdrillt,

elektromagnetisch gelagert. Die damit erreichbaren hohen Drehzahlen bis 200.000 U/min erlauben

hohen Durchsatz und gute Qualität. Der Einsatz der Magnetlagertechnik in diesem Bereich reduziert den

notwendigen Energieverbrauch beim Spinnen zudem signifikant und erhöht die Nachhaltigkeit.

In der gegenständlichen Arbeit soll in ein solches bestehendes Spinnsystem (ohne Axiallager) ein

lagerloser Axialkraftmotor integriert werden. Dieser erlaubt die Regelung (und insbesondere auch die

Dämpfung) von auftretenden axialen Schwingungen, die das Spinnergebnis negativ beeinflussen.

Ein solches System soll ausgelegt, simuliert, gefertigt und in Betrieb genommen werden. Die Vorteile der

Axiallagerung im Spinnsystem soll so evaluiert werden.

Aufgaben/Ziele:

• Einarbeitung ins Gebiet der passiven und elektromagnetischen Magnetlagerung

• Modellbildung und Simulation des Gesamtsystems

• Optimierung, Design und Aufbau eines Mustersystems

• Vermessung und Vergleich mit Simulationsergebnissen

• Dokumentation

Master- oder Bachelorarbeit

Integration eines lagerloser Axialkraftmotors

Ansprechperson: Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6435, Raum MT0267

mailto:wolfgang.gruber@jku.at


Themengebiete:

• Magnetlagertechnik

• Simulation (statische 3D-FE) und 

analytische Modellbildung

• Optimierung und Vermessung 

Beschreibung:

Elektromagnetische Lager benötigen Positionssensoren um den Regelkreis schließen und das System

dadurch stabilisieren zu können. Oft werden dazu Wirbelstromsensoren eingesetzt. Diese sind allerdings

leider relativ teuer.

In der vorliegenden Arbeit soll ein elektromagnetisches Axiallager im sensorlosen Betrieb studiert

werden. Die Position des Rotors soll dabei aus der Induktivität der Statorspule ermittelt werden. Geringer

Luftspalt führt zu hoher Induktivität, wogegen große Luftspalte kleinere Induktivitätswert nach sich

ziehen. Der PWM-Stromrippel (dieser ist stark induktivitätsabhängig) lässt so Rückschlüsse auf die

Luftspaltlänge zu.

Die Funktion des sensorlosen Prinzips soll an einem bestehenden elektromagnetischen Axiallager

untersucht werden. Die Geometrie soll optimiert und ggf. angepasst werden. Inbetriebnahme,

Messungen und ein Vergleich zu den theoretischen Ergebnissen schließen die Arbeit ab.

Aufgaben/Ziele:

• Einarbeitung ins Gebiet der sensorlosen Magnetlagerung - Literaturrecherche

• Modellbildung und Simulation des Lagersystems

• Optimierung und Redesign eines bestehenden Axiallagersystems

• Inbetriebnahme, Vermessung und Vergleich mit Simulationsergebnissen

• Dokumentation

Master- oder Bachelorarbeit

Sensorloses axiales Magnetlager

Ansprechperson: Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6435, Raum MT0267

mailto:wolfgang.gruber@jku.at


Ansprechperson EAL: Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6435, Raum MT 0267



Ansprechpersonen: Gerd Bramerdorfer, gerd.bramerdorfer@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6421, Raum MT 0269

Wolfgang Gruber, wolfgang.gruber@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6435, Raum MT 0267

Christoph Dobler, christoph.dobler@jku.at, Tel.: +43-732-2468-6429, Raum MT 0265

Stefan Mallinger, stefan.mallinger@jku.at, Tel.: + 43-732-2468-6457, Raum MT 0265

Eigene Themen

Sie können natürlich auch gerne mit 
eigenen Themen zu uns kommen und 

diese vorschlagen!
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